Compliance

Unter Compliance oder Adherence meint man die Zuverlässigkeit eines Patienten, ob er die verordnete Therapie befolgt. 30-70 Prozent der Patienten nehmen die Medikamente nicht wie verordnet ein. Das kann lebensgefährlich sein. Bei Organtransplantierten treten Abstossungsreaktionen bis zum Transplantatversagen auf, ein Epileptiker verursacht einen Verkehrsunfall oder ein Blutverdünnter stirbt an einer Lungenembolie oder Hirnblutung. 

Wenn ein Patient seine Medikamente nicht schluckt, ist er nicht immer selber schuld. Die Angst des Patienten vor einer Abhängigkeit oder das Empfinden von Nebenwirkungen kann zum Therapieabbruch führen. Der Patient kann auch ein falsches Medikament einnehmen oder das richtige falsch einnehmen. Ein Asthmaspray, der nicht korrekt angewendet wird, nützt nicht. Das Vertrauen in den Arzt ist wichtig, die Information über eine Krankheit und den Sinn eines Medikamentes zu verstehen. Das heute übliche selbstrecherchierte Pseudowissen genügt nicht. 

Eine Studie zeigt, dass ein Viertel der Herzinfarktpatienten eine Woche nach Spitalaustritt das Rezept in der Apotheke noch nicht eingelöst haben. Ein Monat später schluckte schon jeder Dritte mindestens ein Medikament nicht mehr und jeder Achte nahm gar keine Medikamente mehr ein. Eine Anekdote erzählt, wie im Garten einer Herzklinik die Vögel starben, weil sie zu viel von den Tabletten bekamen, die aus dem Fenster geworfen wurden. Das Geld kann man im Gesundheitswesen wirklich aus dem Fenster werfen!
